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Streit um Kinzigtal total 
Pipa kontra Polizei / S. 18

Alle Berater vereint 
VR-Bank am Obertor / S. 12Oma wollte ihren Enkeln 

eine Freude machen und 
hat das zubereitet, was 
sie früher selbst am 
liebsten gegessen hat: 
kalter Hund. Das sind 
Butterkekse mit Schoko-
glasur. Der Tisch war ge-
deckt, als der Nach-
wuchs hereinstürmte. 
Doch als Oma erzählte, 
was sie gebacken hat, da 
verfinsterte sich das Ge-
sicht des ältesten Kin-
des. „Oma, wo ist Rudi?“, 
begann sich der Sechs-
jährige schon um den 
Hund seiner Großmutter 
zu sorgen. Völlig unbe-
gründet, verspricht Ihr

Kalter Hund

Der Gedanke, den im Verlauf 
des Windfestes zur Einweihung 
des Windparks im Hallo ge-
planten Gottesdienst (Sonn-
tag, 10.40 Uhr, Festgelände) 
abzusagen, sei ihr nicht ge-
kommen, sagt Andrea Wiemer. 
Die Freiensteinauer Gemein-
depfarrerin verheimlicht in 
diesem Zusammenhang auch 
nicht, dass sie den offiziell ge-
nannten Grund für die Absage 
von Wirtschaftsminister Tarek 
Al-Wazir (Grüne) nicht nach-
vollziehen kann: „Als Grüner 
steht er gegen die Atomener-
gie. Da muss er sich doch für 
Alternativen wie die Wind-

energie einsetzen.“ Sie jeden-
falls lasse sich durch die von 
Luftstrom zusätzlich vorge-
nommenen Rodungen – etwa 
drei Hektar, die laut Luftstrom 
bis auf einen Rest von 0,27 
Hektar wieder bepflanzt wer-
den sollen – nicht beirren. „Na-
türlich finde ich das nicht in 
Ordnung. Solche Sachen pas-
sieren aber schon mal. Es han-
delt sich dabei um Kyrill-Wald 
und nicht um einen wertvol-
len Wald – und es wird ja wie-
der aufgeforstet. Das Argument 
der Rodung wird nun natürlich 
von den Windkraftgegnern ge-
nutzt – das ist natürlich ihr 
Recht.“ 

Nicht gut finde sie, dass „un-
sere Gemeinde so gespalten 
wird. Man sollte jetzt nicht so 

tun, als ob dieser Windpark 
vom Himmel fällt, und kein 
solches Theater machen. Das 
Vorhaben ist seit Jahren be-
kannt. Die Mehrheit hat ihm 
zugestimmt. Da sollte man 
sich reinfinden“, hebt Wiemer 
hervor und blickt voraus: 
„Wichtiger finde ich, darüber 
nachzudenken, ob noch mehr 
Windräder kommen sollen 
oder nicht. Darüber sollte man 
verhandeln. In Bezug auf den 
Hallo ist der Käse gegessen.“ 

Die Gemeindepfarrerin be-
teiligt sich aus Überzeugung 
mit dem Gottesdienst an der 
Einweihung des Windparks im 
Hallo. „Ich habe mich in den 
1970er Jahren mit meinem Va-
ter gestritten – aber hallo. Er 
war für Atomstrom. Ich habe 
ihm gesagt, dass wir alternative 
Energien ausbauen müssten. 
Heute bin ich so dankbar, dass 
die Windenergie nun auch ge-
nutzt wird. Das ist meine inne-
re Motivation, da mitzuma-
chen“, sagt die 54-Jährige. 

Sie betont aber auch, dass sie 
den Gottesdienst „nicht für ei-

ne Firma oder sonst wen“ hal-
te: „Ich bin der Meinung, dass 
wir in der Gemeinde froh und 
dankbar sein können, uns da-
mit die Zukunft zu sichern. Mit 

dem Geld, das die Gemeinde 
bekommt, können wir unsere 
Arbeit zum Beispiel im Kinder-
garten bezahlen. Und wir kön-
nen froh sein, dass wir für an-

dere, die zum Beispiel in einem 
Ballungsgebiet dieses Glück 
nicht haben, den Strom erzeu-
gen können. Das kostet uns 
nichts.“

„Man sollte nicht so ein Theater machen“

Von unserem 
Redaktionsmitglied 
WALTER KREUZER

Die Freiensteinauer Pfar-
rerin Andrea Wiemer 
(54) wird wie angekün-
digt den Gottesdienst im 
Zuge des Windfestes am 
morgigen Sonntag im 
Windpark Hallo halten – 
trotz der Diskussionen 
um zu viel von der Firma 
Luftstrom gerodete 
Waldflächen.

FREIENSTEINAU 

Pfarrerin Wiemer hält trotz Kritik an Gottesdienst im Windpark Hallo fest 

Pfarrerin Andrea Wiemer hält trotz der Kritik von Windkraftgegnern an ihrem Gottesdienst morgen zur Eröffnung des 
Windparks Hallo fest.  Fotos: Walter Kreuzer / Fotomontage: SEM
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Jetzt reichen 
auch die BIs 
Klagen ein

REGION Nachdem die Ge-
meinde Sinntal bereits eine 
Klage gegen die Genehmigung 
der Windkraftanlagen auf der 
Breiten First zwischen Ram-
holz und Sterbfritz beim Ver-
waltungsgericht Frankfurt ein-
gereicht hat, haben auch die  
„Bürgerinitiative Ramholz/De-
genfeld – Rettet die Kulturland-
schaft Ramholz“ sowie die In-
teressengemeinschaft gegen 
Windkraftanlagen in Sinntal 
beschlossen, gegen die Geneh-
migung der Windkraftanlagen 
Rechtsmittel einzulegen. Dies 
haben die beiden BIs während 
einer gemeinsamen Arbeitssit-
zung am Donnerstagabend be-
schlossen. 

Sowohl die BI Ramholz als 
auch die IG Sinntal streben je-
weils eine Klage gegen die Ge-
nehmigungsbehörde, also das 
Regierungspäsidium in Darm-
stadt, an. „Neben den bekann-
ten strittigen Aspekten des 
Denkmalschutzes, Land-
schaftschutzes, Naturschutzes 
und Gesundheitsschutzes ha-
ben die BIs auch starke Zweifel, 
ob sich die Windkraftanlagen  
überhaupt wirtschaftlich be-
treiben lassen“, heißt es in ei-
ner Pressenotiz. au

Breite First

Anzeige 

Anzeige 

Die Verhandlungen um Ge-
haltserhöhungen bei Bien-
Zenker gehen in eine weitere 
Runde. „Es soll ein umfangrei-
ches Paket geschnürt werden“, 
erklärt Vorstandsvorsitzender 
Günter Baum auf Anfrage un-

serer Zeitung und nennt zwei 
konkrete Punkte: Zum einen 
soll eine Ausbildungsquote 
festgeschrieben werden. Der-
zeit beschäftigt der Fertighaus-
hersteller 23 Azubis. „Wir 
könnten uns vorstellen, das 
um ein bis zwei Leute zu erhö-
hen“, sagt Baum. Zum anderen 
sind da Gehaltserhöhungen. 
Eine prozentuale Forderung 
seitens der Belegschaft liegt 
laut Vorstandschef nicht vor. 
„Die Mitarbeiter haben einen 
konkreten Betrag gefordert, der 
aber jenseits von Gut und Böse 
lag“, so Baum. Das Unterneh-
men, das seit diesem Frühjahr 
zu 100 Prozent der Münchener 
Beteiligungsgesellschaft Adcu-
ram gehört, habe seinerseits 
Erhöhungen von 2,0 oder 1,5 
Prozent, die über einen länge-
ren Zeitraum gestreckt werden, 

angeboten. Hinzu wären dem-
nach Einmalzahlungen ge-
kommen. Der nächste Ver-
handlungstermin ist auf den 2. 
Oktober terminiert. 

Derweil machten Spekula-
tionen die Runde, wonach 
Bien-Zenker die Produktion 
ins osteuropäische Ausland – 
etwa nach Polen – verlagern 
wolle. Derartige Pläne demen-
tiert Baum aber auf Anfrage. 
Und: „Wir werden in größerem 
Umfang in die Produktion am 
Standort Schlüchtern investie-
ren, in Maschinen und Ausrüs-
tung.“ Dies sei auch der aktuell 
guten Auftragslage geschuldet. 
Die Zahl der Bestellungen liegt 
laut dem Vorstandsvorsitzen-
den um zehn Prozent über de-
nen des Vorjahres. Die aktuell 
niedrigen Zinssätze begünsti-
gen die Baubranche.

Baum: Wir investieren hier 
in größerem Umfang

Von unserem 
Redaktionsmitglied 
ANDREAS UNGERMANN

Die Belegschaft des Fer-
tighausherstellers Bien-
Zenker ist am gestrigen 
Freitag während einer 
Versammlung am Stand-
ort Schlüchtern über den 
Stand der aktuell laufen-
den Tarifverhandlungen 
informiert worden.

SCHLÜCHTERN 

Belegschaftsversammlung bei Bien-Zenker

Caritas-Sozialstation Fulda

häusliche Krankenpflege (0661) 22101

Kommen Sie zum Oktoberfest für Umparker und erfahren Sie
mehr über unsere neuen Modelle: den ADAM ROCKS, den Vivaro
und die STYLE Sondermodelle Astra, Meriva und Zafira Tourer.
Dazu gibt’s einen Gruß aus der Bayrischen Küche sowie
viele Überraschungen wie unter anderem:

Kommen Sie rum und parken Sie um. Wir freuen uns auf Ihren Besuch von 09:00 bis 17:00 Uhr.

Kraftstoffverbrauch in l/100 km ADAM ROCKS, Vivaro und STYLE Sondermodelle, kombiniert:
8,6–3,7; CO2-Emission, kombiniert: 174–97 g/km (gemäß VO (EG) Nr. 715/2007). Effizienzklasse E–A+

#UMPARKENIMKOPF

Fulda 0661/83030 HünFeld 06652/9730 Bad Salzungen 03695/69590
www.fahr.de info@fahr.de www.facebook.de/opelfahr

• Probefahrten mit den neuesten Opel Fahrzeugen
•Wertermittlung Ihres jetzigen Fahrzeuges
• Traumhafte Fahzeugangebote

• Frische Brezeln undWeißwürste
• Großes Opel PAYBACK Gewinnspiel
• u. v.m.

IST OPEL NOCH SO,
WIE SIE DENKEN?
SCHAUEN SIE DOCH
MAL NACH.

Am 27.09.2014
mit

fünf große
n Premier

en.

FEIERN SIE MIT UNS!

OKTOBERFEST FÜR UMPARKER
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